
1 Stück Rindvieh als 10 Einheiten gerechnet.

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis -Heilage

Wochenblatt für Anngaburg und die entliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Sonnabend, den 18. September 19585

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt-
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

tritt

Amttlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Hierdurch bringe ich zur Kenntnis der Ortsbehörden
des Kreiſes, daß mit der Verteilung der Kleie für das
Erntejahr 1915 baldigſt begonnen werden wird. Zunächſt
ſoll eine ſchätzungsweiſe Vierteljahrsmenge zur Ausgabe
gelangen. Die Verteilung auf die einzelnen Gemeinden
und Gutsbezirke erfolgt nach einem Schlüſſel, welcher
unter Zugrundelegung des Ergebniſſes der letzten Vieh
zählungen gebildet worden iſt. Hierbei iſt je 1 Schwein
und 1 Ziege als Einheit, 1 Pferd als 5 Einheiten und

Die Gemeinde und Gutsvorſtände haben bei der
Unterverteilung der auf die einzelnen Ortſchaften entfallen

den Mengen nach dem gleichen Maßſtabe zu verfahren,
ſodaß namentlich auch in Guksbezirken, außer dem Guts-
bezirksinhaber, die übrigen Viehhalter entſprechend zu be
rückſichtigen ſind.

Torgau, den 8. September 1915.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 14. September 1915.

Der GemeindeWBorſtand.
J. V.: Grune.

Bekanntmachung
betreſſend Beſchlagnahme von Gegenſtänden

aus Hupfer, Meſſing und Reinnickel.
Vielfach wird die Anſicht vertreten, daß die

Enteignung der beſchlagnahmten und angeneldeten
Gegenſtände vorläufig nicht in Frage käme. Dieſe
Anſicht iſt irrig; es iſt vielmehr mit der Ent
eignung der Gegenſtände beſtimmt für die nächſte
Zeit zu rechnen.

Dies wird mit dem Bemerken wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis gebracht. daß die freiwillige
lieferung der beſchlagnahmten Gegenſtände
bis zum 25. d. Mts. bei Herrn Klempnermeiſter
Sarl Zobexbier hier Mittwochs und Sonnabends
jeder Woche von vormittags Ahr bis mittags
I Ahr erfolgen kann.

Wer bis zu dieſem Zeitpunkte die beſchlag-
nahmlen Gegenſtände nicht freiwillig abgeliefert
hat, muß dieſelben bis zunr 26. d. Mts. ſchriftlich
anmelden und unterliegen ſie dann der Enteignung,

Vordrucke von Beſtandsanmeldungen ſind im
Gemeindeamt erhältlich.

Die freiwillig zur Ablieferung gelangenden Ge
genſtände brauchen vorher jedoch nicht angemeldet
zu werden.

Annaburg, den 14. September 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Das Geſchäftszimmer des Starndesamts Anng-
burg, welches an jedem Wochentage von Uhr
nachmittags und an jedem Sonntage von El bis
12 Uhr vormittags geöffnet iſt, befindet ſich von
von jetzt ab bis auf Weiteres in meiner Wohnung,
Markt No. 23.

Annaburg, den 10. September 1915.
Der Standesbeamte.

J. V.: Schimpfkäſe.

Der Weltkrieg.
Die Stadt Pinſk in deutſchem Heſi.

Großes Hauptquartier, 16. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Auf dem linken Ufer der Düng drangen unſere
Truppen unter erfolgreichen Kämpfen in Richtung
auf Jakobſtadt weiter vor. Bei Liwenhof wurden
die Ruſſen auf das Oſtufer zurückgeworfen Nördlich
und nordöſtlich von Wilna iſt unſer Angriff im
Fortſchreiten. Dem Vordringen nordöſtlich von
Grodno ſetzt der Feind noch zähen Widerſtand
entgegen.
Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Halbwegs Janowo--Pinſtk verſuchten die Ruſſen

erneut unſere Verfolgung zum Stehen zu bringen.
Die feindlichen Stellungen wurden durchbrochen,
6 Offiziere, 747 Mann gefangen genommen, 3 Ma
ſchinengewehre erbeutet. Das Gelände zwiſchen
Pripjet und Jaſiolda und die Stadt Pinſk ſind in
deutſchem Beſitz.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Wie an den vorhergehenden Tagen ſcheiterten

ruſſiſche Angriffe vor den deutſchen Linien.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Vor Entſcheidungen in Rußland
Kopenhagen, 15. Sept. „Berlingske Tidende“,

meldet aus Petersburg: Miniſterpräſident Goremy
kin iſt nach dem Hauptquartier abgereiſt, um dem
Zaren über die Forderungen des linken Dumablocks
Bericht zu erſtatten und ihm das Ergebnis der Be
ſprechungen zwiſchen dem Kabinett und am Block
mitzuteilen. Man nimmt an, daß die Demiſſion
von Goremylin und mehreren ſeiner Miniſter
kollegen in den nächſten Tagen erfolgen werde, und
erwartet, daß die nächſten Tage große Entſcheidungen
bringen werden, ſowohl was die Fortführung des
Krieges anbetreffe, als auch in Bezug auf die in
neren Verhältniſſe des Reiches Wer der Nachfolger
Goremykens ſein wird, iſt noch ungewiß. Man
nimmt an, daß die neue Regierung verſuchen wird,
mit dem Block zuſammenzuarbeiten, ohne auf alle
ſeine Forderungen einzugehen, um die konſervativen
Elemente des Landes nicht allzuſehr vor den Kopf
zu ſtoßen.

Neue „Siegesberichte der Ruſſen.“
W.T.-B. Petersburg, 15. Sept. Die geſtrige Mitteilung

des Großen Generalſtabes beſagt: Der Vorſtoß der Deutſchen
in der Gegend am PikſternSee, am Saukener See und beim
Dorfe Rakiſchki weſtlich der Linie Jakobſtadt--Dünaburg dauert
an. In der Gegend des Bahnhofes von Podbrodſe wurden
wiederholte Angriffe des Feindes abgewieſen. Der Angriff der
Deutſchen weſtlich von Podbrodſe in der Gegend von Meiſ
zagola zeichnete ſich durch großen Nachdruck aus. An der Front
von der Umgebung von Orany bis etwa in die Gegend der
Dörfer um Koſow ſetzte der Gegner ſein vorſichtiges Vorrücken
nach Oſten fort. Lebhafte Gefechte entſpannen ſich hier in der
Gegend der Dörfer Moſty und Szeinierki weſtlich Slonim. Süd

lich des PinaFluſſes ging die feindliche Kaoallerie am Zuſam
menfluß der Turijag mit dem Pripet-Fluſſe zurück. Bei Zwizdje,
in der Gegend von Derazno, überſchritten wir den Goryn mit
Erfolg und ſind kämpfend vorgedrungen, wobei wir ein ganzes
öſterreichiſches Batgillon gefangen nahmen. Jn der Gegend von
Derazno Klewan ging der Gegner zur Offenſive über, welche
wir jedoch zum Stehen brachten. Mit einem kräftigen Gegen
ſtoß drangen wir darauf in die Gegend weſtlich Klewan vor und
machten dort im Gefecht beim Dorfe Oleſzwan mehr als 1300
Gefangene. Weſtlich Wisniciwiec am oberen Goryn verdrängten
unſere Truppen den Gegner aus dem Dorfe Rydomel und der
Umgebung. Der Feind zog ſich abends eiligſt zurück und wurde
dann aus dem Dorfe Roſtoki unter heſtigen Verluſten vertrieben
Die Zahl der bis heute verzeichneten Gefangenen erreichte 20
Offiziere und 2000 Soldaten. Unſer Feuer vereitelte die Ver
ſuche des Feindes, welcher, um unſere Offenſive zum Stehen zu
bringen, zu Gegenangriffen in der Gegend der Dörfer Goutow
und Ditkowec ſüdweſtlich von Wisniciwiec überging. Auch hier
machten wir Gefangene ungefähr 140 Offiziere und 7300 Sol
daten; ein ſchweres und ſechs leichte Geſchütze, 26 Maſchinen
gewehre und viel Kriegsmaterial wurden erbeutet. In Galizien
hatten wir auf der Verfolgung des von der SerethFront ſich
weſtwärts zurückziehenden Feindes noch heiße Waffengänge in
der Gegend der Dörfer Gliadka, Lebrow und Juzephowka weſt
lich von Tarnopol, ſowie bei dem Dorfe Dzwiniacz in der Um
gegend von Zaleſzezycki. In den Gefechten in der Umgebung
Inzephowka und Dzwiniacz, welche am 12. September ſtatt
ſanden, nahmen wir mehr als 2700 Soldaten mit 35 Offiziere
gefangen und erbeuteten 21 Maſchinengewehre. Die Zahl der
vom 20. Auguſt bis zum 12. September gefangen genommenen
Oeſterreicher und Deutſchen überſteigt 40000. Am Schwarzen
Meer vernichteten unſere vor dem Kohlengebiet kreuzenden Tor
pedoboote einen großen Dampfer.

Flottenbewegungen in der Nordſee.
Haag, 15. Sept. Der Kapitän des hier einge

laufenen Fiſchdampfers „Flamings“ berichtet, daß
ſein Schiff in der Freitag Nacht von einer Flottille
unbekannter Nattionalität faſt überrannt worden
wäre. Dieſe Flottille habe aus 4 Torpedojägern,
vielen Torpedobooten, 4 Hochſeekreuzern, gefolgt
von weiteren Torpedobooten beſtanden, die unter
Volldampf mit gelöſchten Lichtern paſſterten. Am
Sonntag wurde eine engliſche Flottille in der Nähe
der Doggerbank geſichter. Der Kapitän eines im
Rotterdamer Hafen eingelaufenen norwegiſchen
Dampfers berichtet, er habe am Sonntag bei Hel
goland eine deutſche Flotte in Stärke von 42 Schiffen
beobachtet.

Die Urſache der Truppen-Zuſammen-
ziehung an der Schweizer Grenze.
München, 15. Sept. Jn einer Zuſchrift, die

der Münchener Zeitung“ von hochgeſchätzter Seite
zugeht, heißt es u. a. Die Vorbereitungen auf
einen breiten Einmarſch ins Elſaß werden von
franzöſiſcher Seite ſchon ſeit Monaten betrieben.
Der franzöſiſchen Bevölkerung wie auch der bel-
giſchen will es nicht mehr recht in den Sinn, daß
ſie für engliſche Machtbedürfniſſe kämpfen und
bluten ſoll. Es wächſt da eine Verſtimmung her
aus, die das Einvernehmen mit den Bundesgenoſſen
erſchwert und die Opferfreudigkeit für die Landes
verteidigung ſelbſt vermindert. Für die Rücker
oberung der Reichslande aber hofft die franzöſiſche
Regierung ihr Volk noch immer entflammen zu
können. Das iſt jetzt die Hauptaufgabe des Ge-
nerals Joffre. Ob er ſie mit oder ohne Verletzung
der Neutralität der Schweiz durchführen will oder
kann, ſteht noch dahin. Er richtet ſich für beide
Fälle ein, und im zweiten iſt den Jtalienern eine
weſentliche Rolle zugedacht.
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Die Franzoſen in Sorge um ihre
größten Feſtungen.

Genf, 15. Sept. Unter dem peinlichen Ein
druck, den die franzöſiſche Volksvertretung durch die
Bewältigung der großen ruſſiſchen Feſtungen erhielt,
beſchloß die Armeekommiſſton des Senats, eine
Anzahl ihrer Mitglieder nach Belfort, Verdun, Toul
und Spinal abzuordnen, um ſich über die Ver
teidigungsmöglichkeiten dieſer 4 Feſtungen zu unter
richten. Der „Matin“ erhält von einem dieſer Se-
natoren, denen der Kriegsminiſter an Ort und
Stelle alle nötigen Aufklärungen geben ließ, die
Verſicherung, daß in der letzten Zeit viel geſchehen
ſei, um durch Anlage von Verbindungswegen und
durch ein Syſtem von Laſtautomobilen die ge
nannten 4 Feſtungen ſo widerſtandsfähig als nur
irgend möglich zu machen. Jmmerhin konnten die
Senatoren auch nach Kenntnisnahme dieſer Moder
niſterungsverſuche ſich der Ueberzeugung nicht ver
ſchließen, daß auf kein einziges dieſer Bollwerke des
franzöſiſchen Oſtens Verlaß wäre, wenn nicht die
oberſte Heeresleitung durch zweckdienliche Truppen
bewegungen die Aufgabe der Feſtungskomman-
danten erleichtere.

Demnach haben die Franzoſen recht wenig Zu
trauen zu ihren Hauptfeſtungen!

Pariſer Märchen über Berlin.
Baſel, 15. September. Das „Pariſer Journal“

bringt folgende Meldung, die beſonders in Berlin
ſehr intereſſieren wird. Seit einer Reihe von Tagen
iſt Berlin andauernd der Schauplatz großer Feuers-
brünſte. Eine große Anzahl von Gasanſtalten ſind
in Flammen aufgegangen, alle Kohlenlager, in
denen mehrere Hunderttauſende Tonnen Kohlen
liegen, ſind zerſtört worden, ohne daß bisher die
Urheber der Feuersbrünſte entdeckt werden konnten.
Die vollkommene Ueberſchwemmung des Viertels
in der Lindenſtraße, zu der man ſich hat entſchließen
müſſen, hat enormen Schaden verurſacht. Die
Speicher am Lehrter Bahnhof ſind in Flammen
aufgegangen. Die Gebäude, die 6 Stockwerke hoch
waren, ſind vollkommen zuſammengeſtürzt und
Tauſende Zentner Getreide, Hafer und Mais, die
in ihnen enthalten waren, wurden eine Beute der
Flammen. Ebenſo mehrere voll mit Getreide be
ladene Züge, die man nicht mehr retten konnte.
Es iſt klar, daß die Bevölkerung von Berlin ſich
in großer Aufregung befindet.

Jtalieniſche Jſonzo-Aengſte.
Berlin, 14. Sept. Wie die „Voſſiſche Zeitung“

meldet, ſtellt der „Corriere della Sera“ nach dem
Bericht Cadornas neue ſtarke Verteidigungsanlagen
und bedeutende Verſtärkungen der Oeſterreicher feſt.
Das Blatt ſchreibt dies zwar zunächſt dem italie
niſchen Vordringen zu, das die Oeſterreicher zur Er
richtung einer zweiten Verteidigungslinie zwinge,
unterläßt es aber nicht, hinzuzufuügen, daß dieſe an
geblichen Verteidigungsanlagen auch Vorbereitungen
der Oeſterreicher zu einer Offenſtve im Karſtgebiet
ſein könnten. Es beruhigt die Leſer damit, daß
eine ſolche Offenſive die italieniſche Heeresleitung
nicht unvorbereitet finden werde. Die 1866 be
gangenen Fehler, wo eine mangelhafte Aufklärung
zur Niederlage von Cuſtozza führte, würden ſich
nicht wiederholen.

Fokales und Provinzielles.

Annaburg. Dem Unteroffizier Oswald
Beyrich wurde für bewieſene Tapferkeit bei den
Sturmangriffen auf Oſſowiec und Lomza am Tage
der Einnahme von Grodno das Eiſerne Kreuz ver
liehen.

Annaburg. Bitteres Leid hat der Krieg
wieder über hieſige Familien gebracht. An ſeiner
am 13. Januar erhaltenen ſchweren Verwundung
Kopfſchuß) iſt nach 8monatigem Krankenlager der
Wehrmann Erxich Uhlitzſch im Reſervelazarett Micha
elisberg in Siegburg (Rheinpfalz) am 18. September
verſtorben. Die Witwe mit ſechs Kindern beweinen
den Tod ihres Ernährers. Ein Bruder des jetzt
Verſtorbenen, der Wehrmann Bernhard Uhlitzſch
aus Zſchernick, iſt gleich zu Anfang des Weltkrieges
am 20. September in Frankreich gefallen. Des wei-
teren ging die betrübende Nachricht ein, daß in den
Kämpfen im Oſten der Landſturmmann Gottfried
Wilde den Heldentod gefunden hat. Ehre dem
Andenken dieſer Tapferen!

Annaburg. (Ertrag des Pilzſammelns.)
Für die von den Schulkindern am Mittwoch ge
ſammelten Pilze wurden 78,45 Mark eingenommen.
Dieſer Betrag wird dem Roten Kreuz zugeführt
werden.

Annaburg. Zeichnet die 3. Kriegsanleihe,
ſo klingt es uns jetzt überall entgegen! Es iſt der
Heeresruf für die bevorſtehende unblutige Ent
ſcheidungsſchlacht. Hat ſich ein jeder ſchon klar ge
macht, was von dem Ergebnis dieſer Anleihe ab-
hängt Nichts weniger und nichts mehr als die
Fortſetzung des Krieges. Wird unſern Feinden
und unter ihnen an erſter Stelle den Engländern

durch die Wucht unerhofft großer Zahlen wieder
vor Augen geführt, daß ihre redlichſte Abſicht uns
wirtſchaftlich zu grunde zu richten, ſo ganz und gar
erfolglos iſt, ſo werden ſie doch in Zeiten ruhiger
Ueberlegung und unter Berückſichtigung der ge
ringen Erfolge ihrer Waffen bald mal einſehen,
daß ein baldiger Friede für ſie das Beſte iſt. An
derenfalls aber würden ſie durch einen geringen
Erfolg unſerer Anleihe beſtärkt werden in dem
Glauben, daß wir aus finanziellen Gründen bald
um Frieden bitten müßten. Mit Aufbietung der
letzten Kraft würden ſie dann den Krieg immer und
immer noch weiter führen. Das würde aber für
uns immer noch mehr Opfer bedeuten an Gut wie
an Blut. Das darf nicht eintreten! Wir wollen
und müſſen der Welt zeigen, daß wir auch in
ſinanzieller Hinſicht noch vollſtändig ungebrochen
ſind, daß wir auf dieſem Gebiete mindeſtens ebenſo
unbeſiegbar ſind wie unſer Heer es iſt.

Wie nun aber ein Feldherr vor dem Ent-
ſcheidungskampfe alle ſeine Kämpfer auch die, denen
es ſichtlich ſchwer wird, die Strapazen zu ertragen,
mit in die Schlacht ſchickt, nur um des Erfolges
ſicher zu ſein, ſo müſſen auch jetzt alle, alle auch
die wirtſchaftlich Schwächeren mit zum Siege helfen
in der Geldentſcheidungsſchlacht Alles Geld gehört
jetzt dem Vaterlande. Wer nun aber nicht 100 Mk.
und mehr aufbringen kann, um ſich ganze Stücke
der Anleihe zu kaufen, der bringe ſeine kleineren
Summen in die Schule. Dort werden alle Beträge
von 1 Mark aufwärts angenommen. Für das
Geld werden von der Schule, ohne Nennung von
Namen Stücke gezeichnet. Jeder Zahler erhält ſeine
Quittung. Er bekommt jedes Jahr ſeine 5 Prozent
Zinſen. Die ganze gezeichnete Summe kann er zwei
Jahre nach Friedensſchluß jederzeit mit Zinſen zu
rückerhalten. Das ſind Bedingungen die jeden
Sparer erfreuen müſſen. In ſolche Sammelſtellen
ſind ſchon bei der 2. Anleihe Millionen gefloſſen;
könnte es jetzt nicht eine Milliarde werden Wenn
jeder hilft, gibts einen großen Erfolg. Es iſt alſo
keine Einrichtung nur für Kinder, ſondern für alle,
die ihre Gelder dem Vaterlande zur Verfügung
ſtellen wollen. Auch ſolche, die ihr Geld aus irgend
einem Grunde nicht an einer öffentlichen Stelle mit
Nennung ihres Namens zeichnen wollen. finden in
der Schule Gelegenheit, ihre Mittel dem Vaterlande
darzubringen. Eile tut aber not. Der ſpäteſte
Termin für dieſe Zeichnungen iſt der Montag Vor
mittag. Auch am Sonntag können von 10 12
de Amtszimmer des Rektors Gelder eingezahlt
werden.

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Schweinitz hat
die Preiſe für das vom Kommunalverband Schwei
nitz an die Mehlhändler und Bäcker abzugebende
Mehl wie folgt feſtgeſetzt: für den Zentner Roggen
mehl auf 16.00 Mk., für Weizenmehl auf 19.00 Mk.
Der Preis für das im Kleinhandel abzugebende
Roggenmehl beträgt für 1 Pfund 18 Pfg., für ein
Pfund Weizenmehl 22 Pfg. Die Preiſe für Back
waren betragen: für 4 Pfd. Roggenbrot 64 Pfg;
für 45 Gramm Weizenbrot (Semmeln) 3 Pfg. Dieſe
Preisfeſtſetzung gilt ab 12. September.

Torgan, 15, Sept. Weibliche Briefträger gibt
es auch in unſerer Stadt. Es ſind die Ehefrauen
einiger zum Heeresdienſt eingezogener Unterbeamten.
Die Einſtellung iſt zunächſt probeweiſe erfolgt.

eſſen. Am Schweinemarkt am Sonnabend
waren zum Verkauf gebracht nahezu an 800 Stück
Ferkel, für welche 1545 Mark das Paar bezahlt
wurden. Läuferſchweine waren nicht zur Stelle.

Puſchkuhnsdorf, 14. Sept. Jm Kriegslazarett
Schaulen ſtarb an einer anſteckenden Krankheit ein
Sohn unſerer Gemeinde, der 21 Jahre alte Huſar
Arthur Richter

Elſterwerda, 13, Sept. Jn tiefe Trauer ver
ſetzt wurde geſtern die Familie des Herrn Fabrik
beſitzers Kerber hier. Frau Kerber, die gegen 7 Uhr
abends von einem Spaziergang nach dem Holzhof
zurückkehrte, klagte plötzlich über Uebelkeit und brach
auch gleich darauf auf der Pulsnitz- Brücke zuſam
men. Der Tod war durch Herzſchlag ſofort ein
getreten.

Deſſan, 14. Sept. Wurſt für Minderbemittelte
hat der Magiſtrat anfertigen laſſen. Jm Schlacht
hof wird friſche Rotwurſt, hergeſtellt aus gutem
Schweinefleiſch und Blut mit etwas Semmel, zum
Preiſe von 1 Mark für das Pfund zum Verkauf ge
bracht. Abgegeben werden Mengen von 1 bis 3
Pfund. Zutritt zum Verkauf haben nur Perſonen
mit mäßigem Einkommen.

Gilenburg, 7. Sept. Der zehnjährige Sohn des
Handarbeiters Lehmann im nahen Naundorf, Kurt
Lehmann, ſtach ſeinen Mitſchüler, den neunjährigen
Sohn des Gutsbeſitzers Guſtav Borck in Naundorf
mit einem Taſchenmeſſer in die Herzgegend und
brachte ihm eine 1 Zentimeter lange Wunde bei, ſo
daß der Knabe kurze Zeit darauf ſtarb.

Braunsdorf, 6. Sept. Ein auf dem Schacht
verunglückter ruſſiſcher Gefangener wurde hier unter
viel Zulauf begraben. Eine Abteilung Landsleute
folgte dem von den Wachtmannſchaften getragenen
Sarg, der mit ſchönen Kränzen geſchmückt war. Der
Ortspfarrer legte ſeiner Anſprache das Wort zu
grunde: „Alſo hat Gott die Welt geliebt und

führte aus: trotzdem jener ein Sohn des Volkes
wäre, das unſäglich viel Unheil über unſer Land
und Volk gebracht. hier redete die Majeſtät des To
des. Auch er habe daheim eine Mutter, die um ihn
weint, auch er ſei getauft auf den Namen des drei
einigen Gottes und berufen zur ewigen Herrlichkeit
in Chriſto Jeſo und wenn auch anderen Bekennt
niſſes ein Chriſt, dem wir zurufen: Er ruhe in
Frieden und das ewige Lichte leuchte ihm.

Weißwaſſer. (Familientragödie.) Jhre drei
Kinder im Alter von 3 bis 10 Jahren und ſich ſelbſt
verſuchte die Frau des kürzlich im Felde Gefallenen
Vorkoſthändlers Paul Ritter mit Gas zu vergiften.
Da geſtern früh das Geſchäft wider Erwarten ge
ſchloſſen blieb, forſchte man nach und fand die Frau
mit ihren Kindern vollſtändig angekleidet leblos in
der Wohnſtube vor. Die ſofort vorgenommenen
Wiederbelebungsverſuche waren erfolgreich. Frau
Ritter und zwei Knaben erlangten das Bewußtſein
wieder und befinden ſich in ärztlicher Behandlung,
während das 3jährige Mädchen bereits tot war.
Frau Ritter hatte vorgeſtern die amtliche Beſtäti
gung von dem Tode ihres Mannes erhalten. Dieſen
Schmerz glaubte ſie nicht überleben zu können.

Burg b. Magdeburg, 6. Sept. (Ein 65jähriger
Kriegsfreiwilliger.) Der Vater des Lehrers Schiller
in Grabow, der trotz ſeiner 65 Jahre als Unteroffi
zier ins Feld rückte, und jetzt auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze verſchiedene Sturmangriffe tapfer
mitwachte, iſt zum Offizierſtellvertreter ernannt und
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Gisleben, 14. Sept. (Vor Aufregung geſtorben.
Ein beſonders trauriger Fall weckt hier allgemeine
DTeilnahme. Der als Leutnant d. R. im Felde ſteh
ende Lehrer Th., der hier auf Urlaub weilte, hatte
ſich am Montag voriger Woche verheiratet Geſtern
war ſein Urlaub abgelaufen und er mußte zur
Front zurück. Der Trennungsſchmerz erregte die
junge Frau derartig, daß ſie noch geſtern einem
Herzſchlage erlag,

Rathenow, 14. Sept. Eine recht wohltuende
Begebenheit ſpielte ſich auf dem Wochenmarkte ab.
Ein aus der Umgegend von Rathenow gekommener
Landwirt legte eine wahrhaft nationale Gefinnung
an den Tag. Er hielt Kartoffeln feil, für die ihm
die Hausfrauen 5 Mark für den Zentner boten und
meinten, für den Preis ſeien ſie gut bezahlt Der
die Ausbeutung der Volksmaſſen nicht billigende
Landwirt ſagte aber, er ſei kein Wucherer und wolle
deshalb den Frauen die Kartoffeln ſogar nur mit
4,50 Mark den Zentner berechnen. Kaum war dies
geſchehen, erſchten ein Händler auf der Bildfläche,
der den ganzen Wagen voll Kartoffeln aufkaufen
wollte und den Landwirt erſuchte, ſofort nach ſeiner
Wohnung zu fahren. Hier hatte ſich aber der Han
delsmann verrechnet; der Landmann, ob dieſes Ver
langens ſehr ärgerlich, ſagte dem Handelsmann,
daß er ihm die Kartoffeln nicht gäbe, und wenn er
6 Mark für den Zentner biete; er wolle lieber den
armen Frauen den Zentner für 4 Mark laſſen.

Dresden, 7. Sept. (Scharfes Vorgehen.) Die
Polizei verhaftete auf dem hieſigen Schlachthofe den
Viehhändler Hugo Kühn und zwar, wie ausdrück
lich erklärt wurde, wegen Lebensmittelwuchers. Er
hatte auf dem Schlachthofe ein Rind und ein Kalb
gekauft und ſofort mit 95 Mark Nutzen weiter ver
kauft. Sobald dies zur Kenntnis der Behörde kam,
wurde er verhaftet

JmGoslax, 10. Sept. (Unheilvolles Spiel.)
benachbarten Walddorfe Wolfshagen füllten ſpie
lende Kinder eine Patentflaſche mit Karbid und
Waſſer. Die Flaſche explodierte und dabei wurde
dem etwa 11 Jahre alten Sohn des Steinbruchs
arbeiters Auguſt Pahl durch die herumfliegenden
Glasſtücke die Halsſchlagader zerſchnitten. Der Knabe
verblutete.

Klötze, 15. Sept. (Tödlich verunglückt.) Als
die Frau des Landmanns Grothe zu Wenze mit
ihrem Geſpann die Dorfſtraße entlang fuhr, wurden
plötzlich die Kühe ſcheu. Die neben dem Wagen
hergehende 20jährige Tochter der Frau Gr. kam mit
ihren Kleidern in ein Rad, wurde mit herumgeriſſen
und blieb mit gebrochenem Genick tot auf der Straße
liegen.

Pößneck, 12. Sept. (Jn die Mähmaſchine ge
raten Jm benachbarten Herſchdorf geriet der acht
jährige Sohn des Fabrikarbeiters Högler in eine
Mähmaſchine, wobei ihm ein Fuß abgeſchnitten
wurde.

W. T. B. Pyrikz, 10. Sept. Jn Bahn wurde am
Donnerstag nachmittag die 50 Jahre alte Händlerin
Hirſchberg mit durchſchnittener Kehle in ihrem Laden
aufgefunden. Sämtliche Behälter im Laden waren
durchwühlt. Jm Verdacht ſtehen ruſſiſche Schnitter,
die am ſelben Nachmittag im Laden geſehen wor
den waren.

Dortmund, 11. Sept. Auf Zeche Bruchſtraße
im benachbarten Langendreer ereignete ſich heute
morgen in aller Frühe eine Schlagwetter-Exploſion.
Acht Bergleute ſind bereits als Leichen geborgen
Neun wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge
en Mehrere Bergleute befinden ſich noch in der

rube.
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Letzte Nachrichten.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 17. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In der Champagne wurde den Franzoſen nord
weſtlich von Perthes durch einen Handgranaten
angriff ein Grabenſtück der vorderen Stellung ent
riſſen; ein Gegenangriff wurde abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich von Dünaburg wurde die Straße

WidſyOdußziſchkiKomai erreicht. Widſy wurde heute
früh nach heftigen Häuſerkampf genommen. Nord
weſtlich, nördlich und nordöſtlich von Wilna wird
unſer Angriff fortgeſetzt. Die Lage öſtlich von Olita-
Grodno iſt im Weſentlichen unverändert. Die
Sezezara wurde bei dem gleichnamigen Orte über
ſchritten. Auch bei der Heeresgruppe des General

W. I. 733/8. 15. X. R. A.

Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom Juni 1851
bezw. auf Grund des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegs
zuſtand vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueber
tretung worunter auch verſpätete oder unvollſtändige
Meldung fällt, ſoweit nicht nach den allgemeinen Straf
geſetzen höhere Strafen verwirkt ſind nach 5 der Be
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 (ReichsGeſetzbl. S. 54) beſtraft wird.

S

Jnkrafttreten.
Die Anordnungen dieſer Bekanntmachung treten mit

der Verkündung am 15. September 1915 in Kraft.

8 2.
Melsdepflicht.

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Perſonen
uſw. (meldepflichtigen Perſonen) unterliegen hinſichtlich der
von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände (melde
pflichtige Gegenſtände) einer Meldepflicht.

8 3.
Meldepflichtige Gegenſtände.

Meldepflichtig ſind ſämtliche Vorräte von Militär
und Marinetuchen auch Kirſey in Friedensfarben,
d. h. Militär und Marinetuche derjenigen Arten und Far
ben, die vor Ausbruch des Krieges für Uniformſtücke
(Waffenröcke, Ueberröcke, Litewken, Koller, Attilas, Hu-
ſarenpelze, Ulankas, Hoſen, Reithoſen und Mützen) für
Offiziere und Mannſchaften des deutſchen Heeres oder der
deutſchen Marine Verwendung fanden, einerlei, ob Vor
räte, einer, mehrerer oder ſämtlicher Arten und Farben
vorhanden ſind. („Bunte Militärtuche“.)

Ausgenommen von der Meldepflicht ſind
a) diejenigen Waren, die in der Normalbreite von

140 cm zwiſchen den Leiſten ein Gewicht von
weniger als 600 g bei Mannſchaftstuchen, als
400 g bei Ofſtzierstuchen für den laufenden
Meter haben
Vorräte einer und derſelben Art und Farbe, welche
geringer ſind als 50 m bei Mannſchaftstuchen
oder 25 m bei Offizierstuchen;

c) ſolche Tuche, die nur als Beſatztuche verwendet
werden können.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt er
teilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte, die ver
ſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Wer ſahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Ver
ordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geld

feldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern erzwangen
unſere Truppen an mehreren Stellen den Sczezara
Uebergang.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Sumpfgebiete nördlich von Pinſk wurden
vom Feinde geſäubert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unter den deutſchen Truppen nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Salzungen, 8. Sept. (Tödlich verbrüht.) Am
Montag mittag ſtürzte das etwa vierjährige Töchter
chen des im Felde ſtehenden Privatgärtners Bahre
kopfüber in einen Kübel ſiedenden Waſſers und ver
brühte ſich derart, daß es geſtern nach ſchrecklichen
Qualen ſtarb.

Vienenburg, 14. Sept. Einen Jagdunfall er
litt der Jagdſchießer Saran von der Domäne des
Amtsrats Heine am Sonnabend. Während er ab
drückte, explodierte das Gewehr und flog in Stücke
Hierbei wurde dem Beſchießer der Goldfinger der

Heſtandserhehung von

ſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

linken Hand abgeriſſen,

ma
betreffend

Nicht von dieſer Bekanntmachung betroffen ſind alſo
graue, feldgraue und graugrüne Tuche, für die es bei der
Bekanntmachung Nr. W. T 1/5. 15. K. R. A,, betreffend
Herſtellungsverbot, Beſchlagnahme und Beſtandserhebung
für Militärtuche, ſowie bei den zu ihr erlaſſenen Aus
führungsbeſtimmungen Nr. W. I. 77/6. 15 K. R. A. und
Nr. W. I. 1556/8. 15. K. R. A. verbleibt.

S 4.
Meldepflichtige Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind alle handel oder ge
werbetreibenden natürlichen oder juriſtiſchen Perſonen,
ferner alle Wirtſchaftsbetriebe, ſowie Kommunen, öffentlich
rechtliche Körperſchaften und Verbände, die meldepflichtige
Gegenſtände (J 3) in Gewahrſam haben, oder bei denen
ſich ſolche unter Zollaufſicht befinden.

Die nach dem Stichtage (8 5) eintreffenden, vor dem
Stichtage aber ſchon abgeſandten Vorräte ſind nur von
dem Empfänger zu melden.

5,Stichtag und Meldepflicht.

Maßgebend für die Meldepflicht iſt der am Beginn
des 15, September 1915 (Stichtag) tatſächlich vor
handene Beſtand.

Die Meldungen ſind bis zum 25. September 1915
unter Benutzung der vorſchriftsmäßig auszufüllenden amt-
lichen Meldeſcheine für bunte Militärtuche (S 6) an das
Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff Abteilung
des Königl. Preuß. Kriegsminiſterinms, Berlin
M 4S8, Verl. Hedemannſtraße II, zu erſtatten.

8 6.
Meldeſcheine.

Melde Für die Meldungen ſind zwei Arten
ſchein 5 Meldeſcheine für bunte Militärtuche Vor

druck 5 für Offizierstuche, Vordruck 6 für
Mannſchaftstuche bei den örtlich zuſtändigen

Zelde. amtlichen Vertretungen des Handels
ſchein 6 (Handelskammern uſw.) erhältlich.

Die Anforderung hat auf einer Poſt
karte (nicht mit Brief) zu erfolgen, die nichts anderes
enthalten darf als die Kopfſchrift: „Betrifft Meldeſcheine
für bunte Militärtuche“, die kurze Anforderung der Melde
ſcheine, die deutliche Unterſchrift mit genauer Adreſſe und
den Firmenſtempel.

Die Beſtände ſind für jede Warengattung und Farbe
getrennt aufzugeben

Sämtliche in den Meldeſcheinen geſtellten Fragen ſind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen darf der Meldeſchein nicht ent
halten; auch dürfen bei Einſendung des Meldeſcheines
andere Mitteilungen demſelben Brieſumſchlage nicht bei

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.
Schloßlirche Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, nachmittags 124 Uhr:

Kriegsandacht.

Markt-Kalender.
Am 18. Septbr. Schweinemarkt in Schweinitz.

Vieh und Pferdemarkt in Elſter.
Schweinemarkt in Anuaburg.

21 2

929.

gefügt werden.

Militärtuchen in Friedensfarben.
Auf einem Meldeſchein dürfen nur die Vorräte

eines und desſelben Meldepflichtigen gemeldet werden.
Die Meldeſcheine ſind ordnungsgemäß frankiert

an das Webſtoffmeldeamt einzuſenden. Auf die Vorder
ſeite der zur Ueberſendung von Meldeſcheinen benutzten
Briefumſchläge iſt der Vermerk zu ſetzen „Enthält Melde-
ſchein für bunte Militärtuche“.

S. 7.

Muſter.
Von jeder Warengattung iſt von dem Meldepflichtigen

ein Muſter in Poſtkarkengröße (9 14 em dem Webſtoff
meldeamt ordunngsmäßig frankiert einzuſenden.

Die Muſter ſind mit einem gut befeſtigten Papier-
oder Pappzettel zu verſehen, auf dem Name, Wohnort
und Straße des Meldepflichtigen, die laufende Nummer
der Ware auf dem Meldeſchein und die Stoffbe zeichnung
(Deſſtn) mit deutlicher Schrift vermerkt ſind.

S 8.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige, der einen Geſamtvorrat an
meldepflichtigen Gegenſtänden von mindeſtens 100 Metern
hat, hat ein Lagerbuch einzurichten, aus dem jede Aender
ung der Vorraksmengen und ihre Verwendung erſichtlich
ſein muß. Soweit der Meldepflichtige bereits ein der
artiges Lagerbuch führt, braucht er kein beſonderes Lager
buch einzurichten

Stücke unter 25 Meter brauchen nicht in das Lager
buch aufgenommen zu werden. Sinkt die Länge eines
Stückes unter 25 Meter, ſo braucht eine weitere Buchung
über dieſes Stück nicht mehr gemacht zu werden.

Beauftragten der Polizei oder Militärbehörden iſt
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches ſowie die Beſich
tigung der Vorratsräume zu geſtatten, in denen melde
pflichtige Gegenſtände zu vermuten ſind.

S 9.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, welche dieſe Bekannt
machung betreffen, ſind an das Webſtoff-Meldeamt der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſtertums, Berlin S. 48, Verlängerte Hedemann-
ſtraße 14, zu richten. Sie müſſen auf dem Briefumſchlag
ſowie am Kopfe des Briefes den Vermerk tragen: „Be
trifft bunte Militärtuche“.

Magdeburg, den 14. September 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps.

Freiherr von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.
Sog. G.-Schrot, 10 Ztr. Probe
Mk. 150. Hoffmann, Magdeburg,
Kreuzgaſſe 6.

h Hürger- empfiehlt

Zwiebela,
à Pfd. 15 Pfg., 2 Pfd. 25 Pfg.,

J. G. Fritzſche.

Neue Heringe,
à Stück 15 Pf.,

E Zwiebeln, empſiehlt

S Schühen-Herein.
Sonntag den 19. Septbr.

nachmittags 2 Uhr

Abschieben.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.e Der Vorſtand.

empfiehlt

Feinſte Süßrahm

Margarine
zum Braten und Backen

J. G. Hollmig's Sohn.

à Pfd. 15 Pf., empfiehlt

Zitronens,
A. Stück 10 und 13 Pfg.

e 49Delleinen-Papier
(waſſerdicht) zum Verpacken von

J. G. Fritzſche. Feldpoſtſendungen empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Backobſt, Pf. 60 Pf,
Vackpflaumen,

Pfund 60 Pf.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Angar-
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Frankf. Würſtchen,
à 1 Pfd.Doſe Mk. 1,40

empfiehlt J. G. Fritzſche.



Nachkrags- Verordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend

Beſtandserhebung und Beſchlagnahme von Kautſchuk
(Gummi), Guttapercha, Balata und Aſbeſt ſowie von
Halb und Fertigfabrikaken unter Verwendung dieſer

Rohſtoffe. (V. L 668/6. 15. R. R. A.)
Nachſtehende Nachtragsverordnung wird auf Grund des Geſetzes

über den Belagerungszuſtand vont 4. Juni 1851 bezw. auf Grund
des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5, November
1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
daß jede Ueberkretung, ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen
höhere Strafen verwirkt ſind, nach 6 der Bundesratsverordnung
über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 357) beſtraft wird.

Die in der genannten Verfügung in s 26 unter IV genannten
Gegenſtände

GegenſtandKlaſſe
9 Alte Autoreifen mit Nieten und ohne ſolche gleichgiltig ob

12 Luftſchläuche, dunkel, ſchwimmend,143Suftſchläuche, rot, W ne16 Gummiabfälle, ſchwimmend, ö
ſind auch dann meldepflichtig, wenn die unter S 5 der genannten Ver
fügung für dieſe Waren genannten Mindeſtmengen nicht erreicht werden.
Sie dürfen ferner vom 18. September 1915 gh nur noch an die
Königliche Jnſpektion des Kraſtfahrweſens in BerlinSchöne
berg, Fiskaliſche Straße, oder deren durch ſchriftlichen Auftrag
ausgewieſene BVeauſtragte verkauft oder geliefert werden. Die in
Gummi und Regenerierfabriken vorhandenen Beſtände der vorbezeich-
neten Art dürfen verarbeitet werden. Jm übrigen werden die oben
genannten Gegenſtände hiermit gemäß 4 der Bundesratsverordnung
über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 be-
ſchlagnahmt.Dieſe Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Magdeburg, den 17. September 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie,

nSüreckenarbeiter
ſtellt ein

Kgl. Bahnmeiſterei Annaburg.
Sonntag den 19. Septbr., abends 8 Uhr

nion-Lichtspiele.

Ein junges Mädchen oder
älteres Schul mädchen

zur Aufwartung
für Nachmittag geſucht.

Gaſthof zur Kleinbahn
M. Boche.

Eine zuverläſſige Frau

zum Tabakrippen
außer dem Hauſe ſucht

Louis Hofmann,
Eigarrenfabrik.

1 Vertikow, 1 Schreib-
pult (Sekretär),

Tiſche und Stühle
preiswert zu verkaufen bei

Alexander Bucke,
Malermeiſter.

Zwei gebrauchte
SFahrräder

verkauft billig
Louis Hofmann.

Speiſe- Kartoffeln

(große weiße)
1 Ztur. Mk. 4.20, Ztnur. Mk. 2.25

10 Pfd. 50 Pfg.
Säcke oder andere Behältniſſe ſind
bei Abnahme mitzubringen

Große Vorſtellung.
Flesstene Kriegswoche Nr. 28.

eueste Keiegsberichte aus Osten unck Westen-
Her Sieg den Tugencs (3 Akte). Das amevriſcanis ehe
Darelt (höchſt ſpannend, 2 Akte). Rappgaeallo herrliche NaturAuf-

nahme) und das übrige humonistische Programm-
Preise der Plätze: Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf. 2. Platz 25 Pf.

Um gütigen Beſuch bittet Frau A. Schlinker

Schweinefleiſch
n Wurſt gegen gebe ich d Geſe be

G. Wieſener. kannt, daß mein Geſchäft

De geehrten Pubikum von
Annaburg und Um

zeit ausgeführt.

Fernſprecher 33.

kinmabhenläser Hahn-Ntelier

nach wie vor weiter be
trieben wird.

e e e Beſtellungen auf VerS J a Se größerungen werden jeder

werden prompt erledigt. Aufträgen bittet

J Max HerzogJulius Boſſe, S Photograph, z. Zt. im Felde.

Likörfabrik Wittenberg. S e

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

(Caxonfa)
komplett mit Gummiring

und Bügel
e
52 60 78 85 Pfg. bis 6 Uhr nachm.

empfiehlt Pmil Pape, praßt. Hentiſt
Wittenberg.J. G. Fritzſche.

zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere
Strafen verwirkt ſind, beſtraft

la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2. J. G. Fritzſche.
s 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu

I. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes
Veräußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

2. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

3. wer den nach S 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Knoxhenmehl nud
Peru-Gunano

Marke „Füllhorn“ empfiehlt von
friſch eingetroffener Ladung

Adolf Weicholt, Prettin.

Den Heldentod fand im Kampfe für
Deutschlands Grösse auf den Schlachtfeldern
Russlands unser Mitarbeiter

der Landsturmmann

Herr Gottfrieci Wilde

Seien Sie nicht gleichgültig
dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen das Selbsttätige
Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend, denn Persil wäscht ohne Reiben und Bürsten
nur durch einmaliges stündiges Kochen Jede Zutat von
Seife, Seifenpulver oder sonstigen Waschmitteln ist unbedingt zu

vermeiden, da diese die

selbsttätige Wirkung
von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

unnütz verteuert.
Man beachte folgende

GEBRAUCHS-ANWEISUNG-
Man löse Persi in Kaltem Wasser durch Umrühren im
Kessel auf, lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam
zum Kochen Nachdem die Wäsche bis z Stunde
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie in
der Lauge einige Zeit ſtehen und spüle sie dann in Harem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig aus

HENKEL Cie., DUSSELDORF,
auch Fabrikanten Henkel's Bleich-Soda.
der bekannten

in einem Infanterie-Regiment,
ferner erlag seiner schweren Verwundung im Reserve-
Lazarett zu Siegburg

der Wehrmann

Herr Erich Uhlitzsch.
Wir werden das Andenken dieser Tapferen stets in

Ehren halten.
Die Direktion

der Annaburger Steingutfabrik A-G.

Tieferschüttert erhielt ich die schmerz-
liche Nachricht, dass mein innigstgeliebter
unvergesslicher Mann, der treusorgende
Vater seiner Kinder, unser lieber Sohn und
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

S der WehrmannHrn Ulnliteeeh
seiner am 13. Januar erhaltenen schweren Verletzung
am 13. September im Reserye- Lazarett Michaelisberg
in Siegburg nach schwerem Leiden erlegen ist,

Im tiefsten Schmerz
Fliänmua VhIitzseh, geb. Schröter,

im Namen aller Hinterbliebenen.

Annaburg, den 17. September 1915.
Verlassen steht nun sein trautes Heiw,
Sechs Kinder nach ihrem Vater schrein,
Die Witwe hebt tränensch wer den Blick,
Der Vater, er Kehrt nicht wieder zurück.

Des Lebens Glück ist nun dahin,
Kein Trost, wenn ich verlassen bin,
Kein Mitleid, wenn ich leide,
Mir fehlt des Gatten rechte Hand,
Mir fehlt das Herz, das mich Verstand,
Mir fehlt des Lebens Preude.
Des Vaters Glück, der Mutter Preudee,
Gott hatte ihn lieber als alle Beide

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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